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Gute Nachrichten! 
Schneiden Tie den sollende» Koupon 

mtv mid bringen Sie denselben nach 

unserem Luden lw dem 20. Mai und 

crlmigcn Sie die $2.:>0 Garnitur von 

:• „Wear Ever" Aluminum Sauce 

Pfannen für PI.-19. 

Sie können keine 81c leichter oder 

schneller sparen. 

"Wear-Ever" Koupon. 
Wir werden diesen Coupon n. $1.49 als? Zah
lung für die spezielle Garnitur von 8 „Wear-
Ever" Aluminium 5mice Pfannen annehmen 

die regulär $2.:H) verkauft werden, wein 
Sie den Coupon in unserem Laden mit odei 
vor dem l!>. '.Vi'ni 1!U7 präseiuiren. 
Name 

Adresse 
Sladt Datum 

Üoitiv Hnusscn'o Sons. 

213=215 westl .  2 .  Strafte  Davenport, Iowa 

Ausländische Rundschau. 

(Fortsetzung von der 5. Seite. 

ziehenden deutschen ivvont vor. _ Das; 
die deutschon Führer trotzdem an der 
neu gewählten Linie feulsalten, bildet 
den besten fcmciv für den Mißerfolg 
der alliirten Operationen in der (Siu-
leituuM'pbase der M'aiupogne UH7. 
In den vier Wochen ihrer Augrisss-
Dhäüigt'eit 'ßaßeu die Alliirten mit id-
rer Dr 11 cfö orl esi i n ti] * - tV i et hohe mir lo
kale Giu^elerfokie, aber nicht dao ge-
ringfrc strategische Refill tat erzielen 
tonnen, und stellen jetzt erst vor der 
ci(]entlid}cn Bertheidigungszone der 
Deutschen. Diese Gestaltung der 
Dinge weist strenge 'daraus bin, das; 
sich die. siit" die Deutscheu günstige 
strategische Lage solve it nicht int ge
ringsten geändert >hat. 

Spanien bleibt neutral, wie bis-
her. — Der Ministerwechfel hat da-
rin keine Aendcrung gebracht. — (fr 
war ftfflnr vielleicht nothwendiss, mit 
die Neutralität Spaniens aufrecht,»n 
erhalten. — Ter Plan der Alliirten, 
Spanien dnrch die Haltung der mit-
tel- und südamerikanischen Repnbli-
ken ,'»um Anschluß an die Entente :>it 
bewegen, ist als gescheitert ;,it betrach
ten. Tic Voraussagung des Bremer 
Großrehders Alfred Lvlimann. — 
Tie Bildung von drei wirthschaftli-
chen Mächtegruppen angekündigt. — 
Vielleicht von vieren. — Brasilien in 
der Schlinge der Alliirten. — Sein 
wirthschaftlicher Anschluß an Eng-
land und die Ber. Staaten mag einen 
spanisch-amerikanischen Wirthschafts-
bund und dessen Anschluß an den 
mitteleuropäischen Wirthschaftsblock 
herbei führen. 

Auch das neue spanische Kabinett 

lxit es für uotbiveudig befunden, die 
Aufrechtierbaltimg itrengster Neutra
lität nlv eilten seiner Leitgrtmdsätze 
31t verkünden, sogar in iveit besiinmi-
terer Aornt, alv eo von seilen des vo
rigen .Si'abinettv geschehen mar. _ Da
mit ist 'die Hoffnung der Mliirteu, 
Spanien werde sich durch die Vor-
gänge in 2iid= und Ä^ittelamerika 
zum Anschlich an die Entente bewe
gen lassen, endgiltig gescheitert' sie 
stand voll vornherein aus schwachen 
vwfteii au5 dem (Grunde, weil gern-
de Brasilien Cv gewesen it>ar, das die 
Bezieliungen ,pi Deutschland abbrach, 
während die früheren spanischen Ko
lonien. soweit! sie nicht unter dent 
zwiiügcuden Einfliist. 'der Per. Staa
ten1 stoben, allein Liebesiverben ',nin 
Zml? sich weigern, den Alliirten Vor-
spanudieuste zu leisten. Brasilien 
aber, „das amerikanische Portugal", 
'hat sich in Spanien niemals großer 
Beliebtheit erfreut: unter seiner ?Wh 
ruins in den Mrieg einzutreten, würde 
den meisten Spaniern erls eine 
Schmach erscheinen. Daß Spanien 
lUlßerdem irnch seit zweihundert fah
ren eine Rechnung mit England aus
zugleichen hat um frei zu werden — 
woran, solange es Gibraltar als 
8u>iinx llri über 'sich fühlt, nicht zu 
den feit, ist, — wollen wir 'hier nicht 
berühren: auch die uralte Feindschaft 
gegen den portugiesischen Bettelnach-
bar bleibe außer dem Spiel: es be
reiten sich augenscheinlich ganz ande-
re Tinge vor, deren Erwägung für 
die Haltung Spaniens maßgebend 
seilt mag. lieber Loudon berichtete 
dieser Tage die Äss. Presse 'hochbedeut
same politische Auslassungen des be-
faitnteit deutschen Großrebders Al
fred Lohmann über die folgen, die 
voraussichtlich die Betherlignng der 

Sf ile imil Wer. 
Auf überreichliches Wasser und reine 
Seise verläßt sich die Iowa Steam 
ilnrntdrii, um durchtränkte .Kleider 
rein zu machen. 

Biel reine Seife und viel Wasser veranlassen, daß Kleider 
östlich aussehen, frisch und süß riechen und angenehm ui tragen 
sind. • j j 

.. Hier flicht es kein Waschbrett, mit ^hre Kleidiingsstücke zu zer-
teißeii und abzuschleißen, v't dem inoderueu rotirenden Waselber 
ist nicht uiebr Gviahr für Berlebimg vorhanden, als wenn Kleider 
in einen Topf mit Hasser getränkt werden. 

Besuchen Sie -die x\oma Strain Vanndri) bei xM)rcr ersten <«c-
legcnlieit und sehen Sie sich deren :V.'ethoden an. Sehen Sie wie 
o'l)rc Mleider hier perfekt sicher fein werden. 

. 2 „Merry Monday". 

m 

Unsere 
Wagen 
pnssiren 

Ihre 
Thür 

täglich. 

Staaten an dem Krieg nt>d) sichlmsche Plrodllkte, das zuvor ausschlief] 
ziehen werden. 

Lehmann sagt die Gründttng von 
drei! ^i'ächlvgnippett voraus: das ett 
ropäiscye ?yestlatri> gegen die „Berci 
uiguug der angelsächsischen Waffe: 
Großbritauuieit und die Ber. Staa 
ten, und als dritte Gruppe „den fer
nen Osten", mit v a pan als Bor 
macht. Ehe er indessen zu diesem 
'Schlüsse kommt, beleuchtet er mit 
sichtlicher Sachkenntniß die politischen 
Verhältnisse iu den lateinischen Ne 
publiken von Süd- und Mttelaute 
riFa und betont dabei wiederholt, 
daß diese Länder niemals sich dazu 
entschließen werden, dem Biindniß 
der vo» ihnen gehaßten Aiigelsachsen-
gruppe beizutreteu. Danach würde 
also das ungeheure (Gebiet südlich 
vom Niv (brande zwischen zwei, iwmt 
nicht drei, iVfüchtegruPpen unabhäit 
gig dastehen, freilich ein beneidend 
werther 'instand, der aber, wie der 
gegenwärtige Krieg lehrt, auch schivfr 
re Gefahren in sich birgt. Da 'fehlt 
also irgend ein Bindeglied, das. dein 
Seilst)r zum Opfer gefallen ist;, es 
läßt sich jedoch ergänzen dtirch den ei-
nen stebengebliebenett Satz, daß Ar-
geutiiticit trotz vorübergehender Auf
regung sich nicht vvn Washingtott be
fehlen lasse, sondern mit Spanien im 
Einverständnis; sei. Das wäre dem-
nach die vierte Mächtegruppe: die la
teinischen Republiken in Amerika im 
Biindniß mit Spanien als Gegenge
wicht gegen die angelsächsische Grup
pe". Auf Brasiliens Beistand könnte 
ein derartiger Bund niemals rech
nen: er wäre daher, zur Bermehrultz 
feiner Stärke, geradezu gezwungen, 
Anlehnung an 'die jetzigen Feinde 
Großbritanniens zu suchen, die euro-
päischeu Mittelmächte, zumal zwi
schen diesen und ihm selbst nichts 
Trennendes liegt. Die britische Di= 
plomatie ist sich dieser Gefahr wohl 
beimißt: darum werden alle Hebel in 
Bewegung gesetzt, Südamerika in den 
Krieg hineinzutreiben und auf diese 
Weise auf Spanien einen Druck aus
zuüben. dem es schließlich^ nachgeben 
muß. Darimt auch das Aufbauschen 
der letzten spanischen Tauchbootnote 
an Deutschland, mit iu den lateini
schen Republiken den Eindruck zu er
wecken, als warte Spanien mir auf 
einen günstigen Augenblick, gegen 
Deutschland loszuschlagen. Wäre das 
wirklich der ?yall, so hätte längst sich 
eine Gelegenheit geboten, ohne an 
den Haaren herbeigezogen zu werden. 
Spanien ist neutral, weil die Alliir
ten ihm nichts bieten körnten oder 
wollen, was die Opser eines Krieges 
auch nur annähernd ausgleichen wür
de. Gibraltar und eine 'beträchtliche 
Bergrößeruüg der Einflußsphäre in 
Marokko, das sind die einzigen Ga-
ben, durch Die sich die Alliirten die 
Mitwirkung Spaniens sichern körnt-
ten, und 'da Geben von jeher ihre 
schwächste Seite gewesen ist, zumal 
die Englands, ist kaum zu erwarten, 
daß sie die Wünsche Spaniens erfül
len werden. 

Japan der einzige Gewinner im 
Kriege. — Sein Nationalwohlstand 
hat sich in den nahezu drei Jahren 
des Krieges ungeheuer vermehrt. — 
Sein Einfluß ist in China fast uu-
eingeschränkt. — Japan strebt nach 
der Borherrschast im Stillen Ozean, 
bis hinunter in den südlichen Theil 
desselben. — Dadurch werden die 
niederländischen Besitzungen im ma-> 
layischen Archipel, ja auch Australien 
bedroht. — Natürlich auch die Phi-
lippinen und die Hawaiiinseln. — 
Tas riesige Wachst hum der japani
schen Handelsflotte, mit welchem das 
der Kriegsflotte Schritt hält. — Tie 
Aer. Staaten mögen sich vorsehen. — 
Auch England mag noch sein Bünd-
nife mit Japan verfluchen. — „Ge
fangen in der eigenen Schlinge, John 
— Ttch fällt gerechter Weise Dein 
Berrath." 

Es ist selbstverständlich, daß die ja-
Panischen Erpanstonsbestrebnngen die 
Niederländer nicht gleichgültig lassen 
und selbst starke Besorgnisse hervor-
nifeii. Hin sichtlich des niederländisch
indischen Besitzes sind diese Tendenzen 
zwar schwerwiegend genug, aber im-
Hierhin sind sie vorläufig nur akade-
inischer Natur, da sie vor allen Din
gen in Reden, Zeitschriften und Zei-
tungen in I>apan zuin Ausdruck font-
men, in Niederläiidisch-Indien selbst 
aber bis jetzt keine andere praktische 
'Gestalt, angenommen haben als das 
Entsenden' von fogeuaunten japani-
scheu Handelskommissionen und die 
Thätigkeit von za!httosen japanischen 
Spionen in Niederländisch-Jndien. 
Ein äußerst interessanter Artikel, den 
das „Handelsblad" von seinem Kor-
respondenten in San Francisco er
hält. wirft nun aber ein scharfes 
Licht auf die Art, wie ytopan von dem 
Kriege und dent Ausschluß der Kon
kurrenz Prositirte, um seine mirth-
'chartliche Oberherrschaft im südlichen 
Stillen Ozean jetzt schon festzulegen 
und nicht nur den Mitbewerb des 
„gemeinschiftlichen Heindes" Deutsch
lands auszuschalten, sondern auch 
nach Möglichkeit 'die 'holländischen, 
amerikanischen und vor allen 
Dingen die englischen Linien zu ver
drängen. 

Vor einigen Monaten, so> heißt es 
in einem Artikel, eröffnete die größte 
japanische 'Schifftrhrtsgefellschaft eine 
direkte Verbinduii'g nach >oen Häfen 
der Westküste Südamerikas und schuf 
dort ein neues Absatzgebiet für japa

lich in ixnt Händen der Deutschen. 
Engländer iutb Um e r i t a « e r 
lag. Nun lhat- der jp-panische Hau bei 
einen iveitcrc» «Schritt gethan u»!/eb
nen regelmäßigen Dienst der Osaka 
S'hoseu Kaisha von Sau Francisco 
nach australischen Häfen eröffnet, da 
der stets zunehmende Handel der 
Ver. Staaten .mit! Australien die 
Aufmerksamkeit 6er HÄMner auf sich 
zog. Die Osaka Shofen MXtifha hat 
bereits • Schiffe im (^esanuntinhalt 
von 200,000 Tonnen in der Heber 
fahrt, während, 109,000 Tonnen im 
Bau sind. Sie w-ird also im. Welt-
schiffahrtsvLrkehv eine Rolle spielen. 
Eine Idee von dem- Umfang der Ble-
triebfarnfeit der japanischen Schiff» 
fahrt iit der Stiffen Süd see gibt fol
gende II eberficht: Di^Too Kiseid Kai-
fha 'fährt von Ja pan'über Hongkong, 
Manila mit Reisenden und Fracks 
nach ^ait Francisco und der West
küste Südamerika^: die Nippon Mi-
fito Elisen: von Japan mit Reifen-
den unt> Fracht nach den Häfen des 
Puget Sund; diesen Häfen nach 
dem fernen Osten, ferner von '«an 
Francisco nach Melbounte und Syd» 
net); und schließlich Mitsui und Co.: 
von v'apan mit Fvaäst nach San 
Francisco. Allieht 48 Schiffe unter
halten den wichtigsten Handel zwi-
scheu IaMn und den Häfen von 
Puget Sound (Seattle, Tacoma, 
Portland usw.), dem die Amerikaner 
kein einziges Schiff gegenüberstellen 
fönnen. 

Am schwersten werden durch 'dieses 
Auftreten der Japaner launerikaitifche 
Gesellsckxlften inie die Oceanic und 
die Unionlinieii' betroffen, die sich be-
reins eines großen Theiles >des ante-
rifauifchen Handels nach Austra'licn 
bemächtigt hatten. Die Osaka. Shv-
seit Kaisha will eine Anzahl schnell-
fahrender, je 10,000 Tonnen fassen
der Schiffe in denr Dienst von San 
Francisco nach Australien einstellen, 
woraus die Folgerung gezogen wird, 
daß die australische Regierung dem-
nächst ihr Ausfuhrverbot für gefrore
nes Fleisch aufheben wird, 'denn die 
neuen Dampfer sind hauptsächlich für 
den Transports von Gefrierfleisch be-
ftimmr. Etwas zu spät haben die 
Amerikaner die japanische Gefahr er-
fanni und die Pacific Mail mit nie
deren Frachtraten eingreifen lassen, 
was die Japaner, bie jede Konkur
renz ein siir alle Mal ausschließen 
wollen, mit einem Sturz der Fracht-
preise beantworten. Deutlicher wie 
aus allem anderen gehen die'scliweren 
•Soroat der RmeriWer, die selbstver-
ständlich auch in gleichem Maße die 
Engländer treffen Missen, ans den 
Worten eines der 'betitfenften Schiff-
fahrtsfeniier, nämlich "des Managers 

Üuuiii 

der Oceau-Linie. Fred ^Samuel, her-
vor, welcher fagie: ist nur noch 
eine Frage der ;|eit, daß die Japaner 
auf derit Stillen Özcon alles errei
chen, was sie molten; niemand kann 
gegen sie k^nkurrireir; da ihre Be
triebskosten so nicdricf fiitd und sie die 
volle Unterstützung Wer Regierung 
erhalten." 

Auf ;die Bestrebungen Japans, sich 
im Stillen Ozean eine Borherrschaft 
zit sichern, wie sie England bisher 
auf allen Meeren besessen' hat, sollten 
die amerikanischen BevollmäMigten 
zu den FriedensttnteÄMndlungen 
hauptsächlich ihr Augenmerk richten. 
Die „Freiheit der Meere", besonders 
was dein '«tiffen Ozean ̂ anbetrifft, ist 
für idie Ver. Staaten viel wichtiger 
als irgend eine Aenderung auf der 
europäischen Landkarte. Bei Verhm 
derung der Hegentoniebestrebuit'gen 
Japans im Stillen Ozean sind die 
Bevollmächtigten der Ver. Staaten 
der Unterstützung der britischen, freut 
zösischen und der — deutschen Be 
vollmächtigen gewiß. Deshalb folltet 
sie gegen diese sdl>r energisch auftre
ten. 

—  E i n e  M i t t e i l u n g  d  e  s  
italienischen Kolonialministers besagt, 
daß nach langen, arbeitsreichen, mit 
Geduld und Mut während vier Jah
ren geführten Unterhandlungen mit 
allen Italien zur Verfügung stehen-
den Mitteln letzteres im Austausch 
mit den Arabern, die' es gefangen ge-
nommcti hatte, die Freiheit seiner eige
nen Gefangenen in der Cyrenaika er
halten hat. Eine Gruppe italienischer 
Gefangenen war seit 1Ä.A in Diara-
b'ub gefangen gehalten worden. (§me, 
andere Gruppe war seit dem gleichen 
Jahre in einet Ortschc^t südlich v,?n 
Bengasi verbannt gewesen. Sie wur
den nachher nach Dialo transportiert. 
Alle sind in gutem Zustande in Ben
gasi angekommen und wurden brü
derlich ausgenommen. 

— D i e  L o n d o n  e r „ D  a  i  l  y  
Mail" erfährt ans Athen: Infolge 
der Attentate gegen die französischen 
Patrouillen in Thessalien, welche Op-
fer forderten, brachte eine Untersu
chung im Kloster Ladeinon die Ent-
beditng eines Zentrums der feindli
chen Organisation und eines Waffen-
Ingers zutage. Ein griechischer Osfi-
zier und ein bulgar. Pope wurden er-
schössen. Auf die Reklamationen, totU 
che General Sarrail überbracht wur-
den» erklärte dieser, daß jedermann, 
der an einem Hinterhalt gegen fran
zösische Soldaten mitwirke, das glei-
che ©chkfsof erleiden werde. 

Die Fabrik direkt an Ihrer Tür. 
Nie im Bcdiirfliiß, ungeachtet wie groß oder klein, das 

nicht sofort znsriedcngektllt werden kann. 
Eine gut gebaute Maschine ^BILTWEL"^ dahinter Unser 

Dieust, aus den wir während der tw((offenen sieben 
Zahre unser Gkschäst ausgebaut haben. 

Erlangen Sie Ihre Belie IeM 
Tie Nachfrage hat sich verdoppelt nnd Velies werden bald schwer erhSltlich fein. 
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—  E i n e  n e u e  k a i s e r l i c h e -
Verordnung zur Bekämpfung des' 
Wuchers und des Kettenhandels in 
Oesterreich-Ungarn trat mit dem 15. 
April in Kraft als^ Ersatz für di- im 
Sommer vorigen Jahres erlassenen 
Bestimmungen, die sich nicht mehr als 
genügend wirksam gezeigt haben. Die 
nene Verordnung enthält scharfe Bc-
stimmnngen gegen den unhekugten 
Zwischenhandel, verfügt die behördli
che Ueberwachung des Warenverkehrs 
und die strengere- Bestrafung der 
Preistreibcr, Stellung der Bestraften 
Preistreiber unter Polizeiaufsicht und 
die Erichtung von Preisprüfunzsstel-
len. Die angedrohten Strafen für die 
Preistreiberei sind bei einfachen 

vau:, lonvern es mujj für ein nriieß 
Wachstum gesorgt werden. 

Alle Zuzügler, welche mit sr!ed-
lichen, lauteren Absichten kommen, 
werden von Guatemala willkommen 
geheißen. Abenteurer, „Glückssolda-
ten" und bloße Ausbeuter werden 
aber nicht gewünscht, sondern Sied-
lev und Ausdauer, die mit dem Lande 
wachsen^ wollen. 

Das Land ist im ganzen tr?pi> 
schen Charakters, weist aber eine 
große Mannigfaltigkeit klimatischer 
Verhältnisse auf. ' Es steigt zwischen 
dem Karibischen Meere und dem 
Stillen Ozean 5000 bis 6000 Fuß 
empor; ebenes Gelände aber lind 
fruchtbare Täler sind selbst in den 

Übertretungen Ärreststraftn öoji 14 , höchsten Lagen häusig. Man ver 
Tag^n bis zu sechs Monaten lind 
Geldbußen bis. auf 20,000 Kronen, 
bei Vergehen Arreststrafen von zwei 
Monaten bis. zu zwei Jahren und 
Geldbußen bis aus 200,000' Kronen, 
bei Verbrechen schwerer Kerker von 
sechs Monaten bis zu drei Jahren 
und Geldbußen bis zu 5C0.090 Krö
nen. . 

La»d, d«s Bevölkerung wiiuscht. 

(i'lnmd von taudwirtschaftlrchcn sich
te» in Guatrmatir. 

Die mittcl-amerilcnfsche RepMik 
Guatemala, die in 5tn legten Wochen 
wieder viel genannt wurde, gehört'zu 
den lateinisch-amerikanischen i'än-
detn, welche auf das sehnlichste eine 
große Zuwanderung wünschen, damit 
ihre natürlichen Hilfsquellen, besser 
entwickelt werden. 

Guatemala hat einmal eine sehr 
große Bevölkerung gehabt, aber ver
loren; das ist allero-'ngs schon lange 
her. Ungefähr zu Beginn des christ
lichen Zeitalters wohnte hier ein 
Volk, das so zi»i!isiett und in Kün
sten und Wissenschaften so weit fort
geschritten war, wie fast irgend eines 
m anderen Mitteilen. Zur Zeil des 
Eindringens der Spanier war noch 
eine große und kulturell sehr entoit 
fette Volkszahl, vorhanden, lui'chc 
eine Kultur-Gefchichte von Jahrtau-
senden gehabt haben muß; wU4ider> 
volle Denkmäler von ihr sind übrig 
geblieben und haben selbst der zer-
störendsten Wirkung eines äu-jetst 
üppigen Pflcmzenwnchses ziemlich 
gut Trotz geboten. Obwohl die 
Machkommen in den Tagen der fpa-
nischen Eroberung die glänzendfit 
Zeit hinter sich hatten, nahmen sie 
immer noch eine hohe Stufe ein. 
Doch es kann nicht mehr auf den 
früheren Vollbringungeu weitsrq«? 

sichert, daß Kleinfarmer und Klein-
Viehzüchter hier noch ein sehr ixmk-

Lares Feld finden. Das-Gras wächst 
hier äußerst üppig und ist- vrelsach 
mannshoch. Für Siedler Wirt» be-
sonders empfohlen, mit dem Ziehen 
von Mais anzufangen, dessen Er-
trag in vielen Fällen schon für die 
Kosten des Lichtens und manchmal 
schon für diejenigen des Landes bei 
der ersten Ernte zahle, und später 
auch zu anderem Getreide oder zu 
ausgedehnterer Viehzucht oder, je 
nach der Lage des Landes, jum 
Ziehen von Kaffee, Kakao, Bananen 
oder Zuckerrohr überzugehen.. Die 
Holz-Jndustrie ist in diesem Lande 
noch in ihrer Kindheit. 

— " c.rrläßlichsten Kriegsnach-
richten ftitr t man im „Demokrat". 

Hayes 

SlUiiiel! 
Bedienung 

14 Aahre an demselben Platze. 

Tic fortwährende Schönheit und Brauchbarkeit unserer Zah» - Arbeit 

% giebt derselben eine Vorzüglichkeit, indem sie zu der Wichtigkeit Ihrer 

gute,» Gesundheit beiträgt. Unsere Arbeit ist streng modern. Unsere 

; Methoden werden schmerzlos gemacht, indem wir Conductive Anae-

f. schesia- und Nitro - Oxide gebrauchen. . 

Preise ftnd sehr mäßig. 

* 

Prompke Bedienung. 

Keine «nnöthigen Gänge. 

| Reelle Behandlung sür Alle. 

| Zähne schmerzlos ausgezogen. 

Hier wird Deutsch gesprochen. 

[ DR. HAYES, Zahnarzt. 
Ecke 2. und Brady Strafte. Davenport, F»wa. 

Offen täglich, ebenfalls M»ntags, Mittwochs und Samstag 
. AtendS Sonntags vo» S 616,rl3.. . Phone 853. 
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